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Dies
und
das

Dies gelesen: «Zweck des
amerikanischen <Procrasti-
nator's Club) (vom lateinischen

procrastinare, auf
morgen verschieben) ist es,
seine Mitglieder anzuhalten,
tunlichst alle Entscheidungen

durch Vertagung zu
lösen. Wer seinen Klubbeitrag
termingerecht bezahlt,
wird folgerichtig zu einem
< Pünktlichkeitszuschlag)
verknurrt.»
Und das (folgefolgerichtig)
gedacht: Wer überhaupt nie
bezahlt, wird Ehrenmitglied?

Kobold

Herr Müller! u/yss

An ihrem Geburtstag
erklärt der Forscher stolz seiner
Frau: «So, Liebes, nun ist es
an der Zeit, dass ich mein
Überraschungsgeschenk für
dich preisgebe.»
Sie ist ganz aus dem Häuschen.

«Oh, wunderbar, was ist es
denn?»
«Ich habe einen Virus nach
dir benannt!»

o

AnLrzt: «Ihre Krankheit ist sehr selten, eigentlich schon
ausgestorben!» - Patient: «Entschuldigung, aber ich kann wirklich
nichts dafür, ich musste im Wartezimmer so lange warten!»

o

Aufgegabelt
Leo Tolstoi hat eigens
Alemannisch gelernt, um die
Gedichte Johann Peter
Hebels verstehen zu können
Diese vor fast 200 Jahren
geschriebenen Juwele der
Mundartdichtung («Nai,
lueget doch dasSchpinnli aa,
wie's zarti Fade zwirne chai
Bas Gvatter, mainsch,
chasch's au ne so? De wirsch
mer's, traui, blnbe loi»)
verlieren ihren Reiz völlig, wenn
man versucht, sie in die
Hochsprache zu ubertragen.
Man muss also schon
«Schweizerdeutsch»
können, um sie in ihrem Saft, in
ihrer Kraft ausschöpfen zu
können Sprachspiegel

Eintracht
Satz aus einer linken Zeitung:

«Die Scharfmacherei von seiten
einzelner Arbeitgebervertreter
muss endlich aufhören.» Satz aus
einer rechten Zeitung: «Die
Scharfmacherei von seiten
einzelner Arbeitnehmervertreter
muss endlich aufhören.»

Endlich sind sie sich einmal
einig! Boris

Äther-Blüten
Bei der Präsentation seiner
Lieblingsplatten bei Radio
DRS sagte Walter Roderer:
«Ich han hüt no öbbis
gege Schauschpiler, wo de
Schauschpiler zur Schau trä-
ged...» Ohohr

Altmodisch
Nach der Lektüre
eines modernen Ehebuches
wollte ich meiner Frau
zu Weihnachten
ihre persönliche Freiheit
schenken.

Anstatt sich zu freuen,
erklärte sie mir,
erstens könne ich ihr
nichts schenken,
was sie schon habe,
zweitens könne ich
nichts verschenken,
was mir nicht gehöre,
und drittens solle ich

- modern hin oder her-
erst einmal
logisch denken lernen.

Wie kann ein Mensch
nur so undankbar sein!

Theodor Weissenborn

Mischmasche
(mit kleinen Webfehlern)

Primitiefgarage
Spaarlauf
Politicktack
Luganodazumal
Portemonnaiertätsch
Wunderobsi
Coiffeuerwerk
Schlusstig pin

Konsequenztraining

Manche Leute haben etwas
gegen neue Witze. Da muss man
ja aufpassen, mitdenken,
nachkommen. Die alten hingegen
kennt man viel besser! Boris
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